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Landungsabsichten der Alliierten in Albanien.
Zur Lage.

Im englischen Unterhaus wurde die Regierung
gefragt , ob es richtig sei, datz man die Worte Ereys
von der unbedingten Unterstützung Serbiens durch
England nicht hätte militärisch auffassen dürfen , und
ob die Zusage nur unter der Bedingung gemacht wor¬
den sei, datz Griechenland seine Vertragspslichten er¬
fülle. Krey erklärte daraufhin , datz er Ende September
der serbischen Regierung Mitteilung gemacht habe, datz
die Landung der englischen Truppen in Saloniki und
ihre weiteren Bewegungen von der Zustimmung der
griechischen Regierung abhängen . Es sei der serbischen
Regierung mitgeteilt worden, datz die Alliierten Grie¬
chenland Truppenunterstützung angeboten haben , um
ihm zu helfen, seine Vertragspflichten einzuhalten.

Die englische Regierung habe aber für den Fall,
datz Griechenland Serbien nicht zu Hilfe komme, kei¬
nerlei Verpflichtungen übernommen , obwohl die Alli¬
ierten sich alle Mühe gegeben hätten , Serbien alle
mögliche Hilfe zu leisten. Aber , so sagte Erey wörtlich:
„Meine Wovte, datz wir Serbien unbeschränkte und
unbedingte Hilfe versprochen haben, hatten nur po¬
litische Bedeutung, nämlich, datz die Bulgarien früher
gemachten Versprechungen hinfällig werden. Die Worte
hatten keine militärische Bedeutung." Und es hätte
auch, so fuhr dieser ehrenwerte Meister der Ver¬
drehungskunst pathetisch fort , doch wahrlich niemand
verlangen können, datz die Regierung alle britischen
Armeen nach dem Balkan senden würde , ohne Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse in Frankreich und Flandern.
Diese Krey 'sche Erklärung mutz als weiteres historisch
wertvolles Belegmaterial dafür in Anspruch genom¬
men werden, wie England seine Rolle als Beschützer
der kleinen Nationen auffatzt, die cs als Werkzeug für
seine Zwecke bis zum äußersten ausnützt, um sie dann,
wenn sie dem perfiden Albion keine Dienste mehr zu
leisten vermögen, oder ihre Hilfsbedürftigkeit ihm
unbequem wird , einfach ihrem Schicksal zu überlassen.
Serbien war als Hindernis gegen die Zentralmächte
auf dem Weg nach dem Orient nicht mehr zu verwen¬
den, moralische Erwägungen werden im englischen
auswärtigen Dienst nur angestellt , wenn sie Vorteile
versprechen, was sollte man sich also weiter in Unkosten
stürzen, da England doch mit der Verteidigung seines
eigenen Besitzes vollauf beschäftigt ist. Die englischen
Versprechungen hatten doch nur den einzigen Zweck, die
Serben zum letzten verzweifelten Widerstand zu ermu¬
tig , denn dadurch wurden starke Kräfte des Feindes
gebunden. Wir erleben also zum zweiten Mal das
traurige Spiel der englischen Regierung , deren Weg
ohne Zaudern über die Leichen durch englische Schuld
vernichteter kleiner Nationen geht. Angesichts des tra¬
gischen Schicksals Serbiens mutz das Verhalten Grie¬
chenlands und Rumäniens nur als der Ausfluß ihres
Selbsterhaltungstriebes angesehen werden , wenn sie
sich nicht dazu verstehen wollen, die unausbleibliche
Niederlage des Vierverbandes auf dem Balkan noch
etwas aufzuhalten.

Wahrscheinlich, um diesen Staaten die militärische
Schwäche der Entente nicht zu offensichtlich zu ent¬
hüllen , will man nun aber doch noch auf dem Balkan
eingreifen . Von Italien wird aus angeblich zuver¬
lässiger Quelle gemeldet, datz in Albanien Entente¬
truppen gelandet werden wollen , die über Koritza auf
Monastir den bedrängten Serben zu Hilfe kommen sol¬
len. Es sollen auch italienische Truppen herangezogen
werden. Wenn die Entente noch etwas ausrichten will,
da mutz sie aber schnell machen. Asquith hat zwar im
Unterhaus angekiindigt , dah der Beschluß, eine schnelle
und kräftige Fortsetzung des Krieges durch — Ver¬

stärkung des britischen Generalstabes und durch enges
Zusammenarbeiten der militärischen Stellen der Alli¬
ierten bereits in die Tat umgesetzt worden sei. Es
werde jetzt bald ein gemeinschaftlicher Kriegsrat kom¬
men, in dem das französische und englische Kabinett
vertreten sein werden, und er hoffe, daß auch Italien
und Rußland sich anschlietzen. Der gemeinsame Kriegs¬
rat wäre auf diese Weise geschaffen, aber in der Aus¬
führung der Beschlüsse dürfte die Gemeinsamkeit doch
etwas notleiden , denn jeder der Vierverbandsstaaten
möchte die militärische Seite der Forderungen gern
auf den andern abschieben. Italien kann trotz des drin¬
genden Appells der französischen Presse und der War¬
nung , datz mit der Besetzung Valonas durch Oesterreich-
Ungarn und Bulgarien die Oberherrschaft Italiens an
der Adria für immer verloren sei, sich gar nicht recht
zu einer „Diversion" auf dem Balkan entscheiden, über
Rußlands Hilfeabsichten kann man vorerst auch nur
Vermutungen anstellen , und England , ja England
braucht jetzt seine ganze Kraft zur Verteidigung seines
Orientbesitzes. Auch die andyrn Staaten , namentlich
aber Italien sollen für diese englischen Interessen ge¬
wonnen werden. Es verlautet mit Bestimmtheit , datz
aus diesem Grunde Lord Kitchener nach dem Orient
geht, da er als der tüchtigste englische Heerführer als
Oberbefehlshaber für die gesamten Streikräfte in
Aegypten ausersehen sei. Der ganze Suezkananl werde
unter gewaltigen Anstrengungen zu einer einzigen
Festung ausgebaut , und es soll ein großes Heer zu
seiner Verteidigung bereit gestellt sein. Die Engländer
wollen wissen, wie die „Kölnische Ztg ." erfährt , datz
auf dem Donauweg Massentransporte von deutschen
Truppen und Munition nach Konstantinopel gingen,
um das türkische Heer in Syrien zu verstärken. Wir
können das Kopfzerbrechen über die Zuverlässigkeit
dieser Nachricht ruhig den Engländern überlassen, die
Aufregung in englischen Kreisen beweist aber schon
ihre heillose Angst vor der Zukunft . 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , ll . Noo. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.  An verschiede¬
nen Stellen der Front Artilleriekämpfe, sowie lebhafte
Minen - und Handgranatentätigkcit. Ein englisches
Flugzeug mußte nordwestlich von Bapaume landen.
Die Insassen sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfcldmarschalls von Hindenburg:  Bei
Kemmern (westlich von Riga ) wurden gestern drei An¬
griffe, die durch Feuer russischer Schisse unterstützt wur¬
den, abgeschlagen. Zn der Nacht sind unsere Truppen
planmäßig und ungestört vom Feind aus dem Waldge-
ländc westlich und südwestlich von Schlock zurückgezogen
worden, da es durch den Regen der letzten Tage in
Sumpf verwandelt ist. Bei Bersemiinde (südöstlich von
Riga ) kam ein feindlicher Angriff in unserem Feuer
nicht zur Durchführung. Bei einem kurzen Gegenstoß
nahmen wir über Ivü Russen gefangen.

Heeresgruppe des Eencralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Die Lage ist unver¬
ändert.

Heeresgruppe de» Generals v. Li ns in gen:
Unterstützt von deutscher Artillerie warfen österreichisch¬
ungarische Truppen die Russen aus Kosciuchnowka
(nördlich der Eisenbahn Kowel—Sarny ) und ihren
südlich anschließenden Stellungen . 7 Offiziere, über 2VV
Mann und 8 Maschinengewehre wurden eingebracht.
Südlich der Bahn scheiterten russische Angriffe.

Balkankriegsschauplatz.  Die Verfolgung
der Serben im Gebirge südlich der westlichen Morava
hat gute Fortschritte gemacht. Ueber 4VÜV Serben wur¬
den gefangen genommen. Die Armee des Generals
Bojadjieff  hat die Morava an mehreren Stellen
überschritten. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTV .) Wien , ll . Nov. Amtliche Mitteilung

vom ll . November mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Westlich

von Czartorysk wiesen wir einen russischen Angriff ab.
Westlich von Rafalowka warfen österveichisch- ungari¬
sche Truppen, vom Feuer deutscher Batterien begleitet,
den Feind an den Styx zurück, wobei 7 Offiziere, 2VÜ
Mann und 8 Maschinengewehre in unseren Händen
blieben. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Ztaliener nahmen ihre Anstrengungen, Görz zu gewin¬
nen, von neuem aus. Zn der Pause nach der dritten
Jsonzojchlacht hatten sie Ersatzmannschasten eingereiht
und weitere Truppen im Görzischen zusammengezogen.
Gestern setzten sie nach mehrstündiger heftiger Artil¬
lerievorbereitung an der ganzen Front von Plava bi»
zum Monte Dei Sei Bufi mit starken Kräften zum all¬
gemeinen Angriff an. Wieder schlugen die tapferen
Verteidiger alle Stürme teils durch Feuer, teils im
Handgemenge unter schwersten Verlusten des Feindes
ab, dessen Angriffslust in einem abendlichen Unwetter
für diese« Tag vollends erlahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Oestlich
von Trebinje schlugen wir einen starken montenegri¬
nischen Angriff ab. Der Feind erlitt große Verluste.
Die von Uzice südwärts vordringenden österreichisch¬
ungarischen Truppen hatten gestern den halben Weg
nach Nova Baros zuriickgelegt. Nordöstlich vo» Zoanjica
warfen wir den Feind aus mehreren Stellungen a«s
dem Cemero-Riicken. Die deutschen Divisionen des Ge¬
nerals von Koeoeß drängen die Serben im Eerbiete
der Stolovi Planina zurück. Oestlich davon erkämpften
sich K. u. K. Streitkräfte den Aufstieg auf die Krnja
Zela und den Pogled. Zn Trstenik fielen Ivvv Serben
in unsere Hand. Zn Vranjacka-Banja , südwestlich Trste¬
nik. haben die Serben ein Fcldspital mit 1000 verwun¬
deten Soldaten und Offizieren und einen Arzt zurück-
gelassen. Die Armee des Generals von Gallwitz kämpft
nordöstlich von Brus und an den Nordfiißen des Za-
strebac-Gebirges. Bulgarische Streitkräfte überschreiten
bei Aleksinac die Morava.

Die Lage in Serbien.
Berlin , 12. Nov. Aus dem Kriegspressequartier

wird dem „Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Die
Armeen Koevetz und Gallwitz sind derart in Gebirgs¬
gegenden tätig , datz auf ein fließendes Vorgehen nur
dann zu rechnen ist, wenn der Feind rasch zurückgeht,
oder wenn größere Unternehmungen einander unter¬
stützen, Beim linken Flügel der Armee Gallwitz wird
sich die aus dem Raum Aleksinac—Nisch—Leskovac vor¬
wärts getragene Offensive der Bulgaren geltend
machen. Für diese bulgarische Front öffnet sich an meh¬
reren wichtigen Einbruchsstellen das Land , sodatz nur
der Widerstand des Feindes niederzuringen ist. Seit
dem Zusammenschluß mit der Armee Gallwitz find bul¬
garische Truppen frei geworden, die mit Erfolg bei
dem bevorstehenden Angriff eingesetzt werden können.
Je weiter die Bulgaren gegen Westen in das Toplica-
tal vorstotzen, um so schwächer mutz der Widerstand des
Feindes um Iastrebac werden. Die Serben werden
danach trachten müssen, den Rückzug gegen Prischtina
fortzusetzen. Die Armee Koevetz steckt mit ihrem rechten



Flügel in einem Sack. Ihre übrigen Kolonnen kämpfen
in gebirgigen Landschaften. Der äußerste rechte Flügel
der Armee Koeoetz schützt eine Gruppe , die vor kurzem
den Raum von Cirogojno erreichte und damit den hal¬
ben Weg nach Nova -Vares zurückgelegt hat.

Die Bulgaren vor Monastir.
Mailand . 11. Nov. Magrini drahtet dem „Secolo"

aus Saloniki '. General Sarrail , der vom Besuche der
französischen Balkanfront , die bis nach Krivolac reicht,
zurllckgekehrt sei, habe die Nachricht, daß Koprülü (Ve-
les ) von den Franzosen erobert sein soll, dementiert.
Die Lage von Monastir , das von einer bulgarischen
Kolonne bedroht wird , sei besorgniserregend.

Bulgarische Beute.
(MTV .) Sofia , 11. Nov. Amtlicher Heeresbericht

vom 9. November : Unsere Truppen setzten die Ver¬
folgung des geschlagenen serbischen Heeres auf dem
linken Ufer der Morava fort . Täglich entdecken wir in
den eroberten Städten neue Beute . Im Moravatale
und entlang der Eisenbahn brachten wir heute ein:
4 Schnellfeuerhaubitzen, 8 Schnellfeuerfeldgeschütze mit
gefüllten Munitionswagen , mehrere Maschinengewehre
mit ihren Bespannungen , 9 große neue Scheinwerfer,
darunter 4 feste und 5 bewegliche und 800 Mann.
Südlich von Lescovac in der Umgebung des Bahnhofs
Erablinitza erbeuteten wir 10 Lokoinotiven und 400
Eisenbahnwagen , davon 50 mit Material verschiedener
Art beladen.

500 serbische Geschütze genommen.
Wien , 11. Nov. Die serbische Armee hat , wie der

„Nat .-Ztg ." von hier berichtet wird , in fünfwöchiger
Kriegsdauer 500 durchweg moderne Kanonen verloren.
Auf allen Eisenbahnabschnitten verfügen die Serben
über keine einzige Nachschublinie mehr, die ihnen von
irgend einer Seite Kriegsmaterial und Nachschübe zu¬
führen könnte.

Der serbische Rückzugsplan.
Köln , 11. Nov. Nach der „Köln . Ztg ." meldet der

„Secolo" von der serbischen Grenze : Der Kriegsrat
habe sich in Anwesenheit der Militärattachees des
Nierverbandes zum Rückzug entschlossen, um den Rest
der serbischen Armee nach Skutari oder Durazzo zu
retten . Die Kunde von der Einnahme von Nisch habe
unter den serbischen Flüchtlingen wahre Verzweiflung
erzeugt . ^

Rußlands Hilfeabfichten.
Wien , 11. Nov. In Bessarabien werden die rus¬

sischen Truppenzusammenziehungen fieberhaft fortge¬
setzt. Man schätzt nach dem „Berliner Tageblatt " die
Zahl der Versammelten auf bereits 200 000 Mann.
Es ist schwere japanische Artillerie eingetroffen.

Die vergeblichen italienische» Angriffe
am Isonzo.

Berlin , 11. Nov. Ueber die vergeblichen neuesten
Anstürme der Italiener auf die österreichische Front
meldet der Kriegsberichterstatter des „Lok.-Anz." fol¬
gendes : Nachdem die Italiener von St . Florian her
mit gewaltiger Artillerieunterstiitzung Sturm auf
Sturm gegen den für ihre Kämpfe um Eörz sehr wich¬
tigen Abschnitt angesetzt hatten , wobei ihre dort käm¬
pfenden Abteilungen durch Truppen der dritten Armee
unterstützt wurden , nahmen sie am 2. November ein
paar unserer Gräben und drangen bis in den Ort , den
sie zum Teil besetzten. Aber schon am nächsten Tage
trieb sie dalmatinische Landwehr mit dem Bajonett
wieder zurück. Zm erbitterten Kampfe wurde ein Ber-
saglieri -Radfahrbataillon vollständig vernichtet , und
das 73. und 74. Infanterie -Regiment erlitten die
schwersten Verluste . Gefangene berichten, daß die
Stimmung der italienischen Truppen in den Tagen
des Beginns der dritten Zsonzoschlacht ausgezeichnet
war . Unentwegt wurden von den Offizieren Ansprachen
gehalten , die die Soldaten begeistern sollten. In die¬
sen Ansprachen wurde darauf hingewiesen, daß diese
Schlacht mit der Eroberung von Eörz enden müsse.
Später würden die italienischen Truppen auch in
Triest siegreich einziehen . Ein verwundeter Bersaglieri
erzählte , daß am 28. Oktober von seiner Abteilung,
die 900 Mann stark war , nur 310 Mann übrig waren,
die anderen sind gefallen oder verwundet.

Um Görz.
Berlin , 12. Nov. Aus dem Kriegspresfequartier

wird dem „Berliner Tageblatt " von gestern gemeldet:
Es bestätigt sich, daß das Ringen um Eörz noch nicht
beendet ist. Die Italiener haben die Zwischenzeit zur
Heranführung von Ersatzmannschaften und Munition
ausgenutzt . Seit gestern nimmt ihre gesamte schwere
Artillerie das Plateau von Doberdo und den Görzer
Brückenkopf wieder unter intensives Feuer . Die Stür¬
me gelten namentlich dem Monte San Michels und
Podgora . Die Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.

Unsere V-Boote.
(WTB .) Rom, 11. Nov. (Agence Havas .) „Gior-

nale d'Jtalia " erfährt aus Cagliari , daß ein deutsches
Unterseceboot am Sonntag vormittag den französischen
Postdampfer „France " torpediert und versenkt habe.
Die Besatzung wurde gerettet und in Cagliari gelandet.

Die Balkanlage.
Radoskawow über die Balkanlage.

Berlin , 11. Nov . Aus Budapest wird der „Täg¬
lichen Rundschau" gemeldet: Radoslaroow erklärte
den Parteiführern , daß das Zusammenwirken mit
den Borbündeten vorzüglich sei. Rumänien werde
seinen Standpunkt ändern und ebenfalls eingreifen.
Bulgarien erwarte den rumänischen Entschluß mit
großem Vertrauen . Auch nach Griechenland blicke
Bulgarien mit der größten Ruhe, da von dieser Seite
keine Gefahr drohe.

Griechenland.
WTB . Basel , 11. Nov . Die „Baseler Nach¬

richten" melden aus Athen : Neon Afty erfährt aus
politischen Kreisen , daß 27 Abgeordnete der BenizeloS-
Partet ihren Austritt aus der Partei erklärt haben,
so daß die Regierung Skuludts eine kleine Mehr¬
heit in der Kammer erhalte.

Bulgarischer und türkischer Protest gegen
die Verletzung der griechischen Neutralität.

Budapest , 11. Nov. „A Vilag " meldet laut „Deut¬
scher Tageszeitung " aus Saloniki : Hierher gelangen
immer mehr griechische Truppen aus den verschiedenen
Garnisonen des Landes . Die bisher im Calonikier
Militärbezirke zusammgezogenen Truppen belaufen sich
auf 30 000 Mann . Der türkische und bulgarische Ge¬
sandte in Athen haben eine neue, in freundschaftlichem
Tone gehaltene , jedoch entschiedene Verwahrung beim
griechischen auswärtigen Amte dagegen eingelegt , daß
in griechisch Mazedonien sich starke englische und fran¬
zösische Truppen aufhalten können. Die Gesandten er¬
klärten , daß ihre Regierungen in der dauernden An¬
wesenheit dieser fremden Truppen eine hochgradige Ver¬
letzung der griechischen Neutralität erblicken, und daß
das Dulden dieser Zustände durch die griechische Re¬
gierung nicht in Einklang mit ihrem Neutralitäts¬
standpunkt gebracht werden könnte. Ministerpräsident
Skuludip erklärte dem Gesandten , daß er den Protest
zur Kenntnis nahm« und im Namen der griechischen
Regierung mrtteile , daß das neue Kabinett alles ge¬
tan habe, was in seiner Macht stehe, und daß es künftig
alles tun werde, damit die griechische Neutralität in
ihrem ganzen Umfang aufrecht erhalten bleibe.

Eine griechische Anleihe bei der Entente.
(WTB .) London, 11. Nov. Wie Reuter erfährt,

haben England , Frankreich und Rußland Griechenland
eine Anleihe von 40 Millionen Franken gewährt . Der
Betrag ist der griechischen Regierung bereits zur Ver¬
fügung gestellt worden. Schon unter Venizelos war
darüber verhandelt worden.

1 Million Flüchtlinge in Montenegro.
Rotterda« , 11. Nov . Der „Daily Mail " wird

laut „D . T ." aus Rom gedrahtet , daß die wirt¬
schaftliche Lage Montenegros sehr ernst sei, weil
mindesten- eine Million Gerben nach Montenegro
geflohen seien. Dieser gewaltige Zuwachs gestalte
die Frage der Ernährung um so schwieriger» als
die Oesterreicher bisher schon drei Frachtschiffe ver¬
senkten, was zudem noch einen herben Finanzver¬
lust für das Land bedeute.

Serbien denkt nicht an Frieden.
(WTB .) Paris . 12. Nov. (Agence Havas . Die hie¬

sige serbische Gesandtschaft erklärt , daß der Wojwode
Putnik , entgegen anderen Meldungen die Unter¬
nehmungen des serbischen Heeres fortgesetzt selbst leitet.
Die von den Deutschen in Kraljevo erbeuteten Ge¬
schütze haben keinen militärischen Wert ; sie stammen
aus der Beute der beiden letzten Kriege . Die serbische
Regierung denkt nicht an Frieden und wird vor dem
Sieg der Alliierten nicht daran denken, Serbien , das
mehr als je auf die Zukunft seiner Raffe vertraut,
wird bis zum letzten Atemzug kämpfen.

Don unseren Feinden.
Die Aufstände in Indien.

Berlin . 11. Nov. Die „Nat .-Zeitung " meldet von
der ruffischen Grenze : Wie ruffische Konsularvertreter
der russischen Regierung und russsischen Handelsver¬
tretungen mitteilen , ist in Bombay und zahlreichen
anderen Städten Indiens ein großer Aufstand der
Mohammedaner und teilweise auch der Hindus gegen
die englische Oberherrschaft ausgebrochen. Mohammeda¬
ner und Hindus gehen allerdings getrennt gegen die

Engländer vor. In Bombay ist es bereits zu überaus
heftigen Straßenkämpfen gekommen. Aus anderen Ge¬
genden des Landes fehlen zuverlässige Nachrichten, da
die Uebermittlungsmöglichkeiten zum großen Teil un¬
terbrochen sind. Zahlreiche Europäer , darunter auch die
in Bombay befindlichen russischen Kaufleute , haben
auf Veranlassung des englischen Regierungsvertreters
die Stadt verlaßen . Auch von Ceylon werden neue Un¬
ruhen größeren Umfangs gemeldet. Der Handelsver¬
kehr ist teilweise unterbrochen.

Graf Witte über England.
Man schreibt der „Franks . Zeitung " : „Rußkija

Iswjestija " gibt nach einem Bukarester Blatt ein
Schreiben des Grafen Witte an den Zaren wieder, das
der einstige Ministerpräsident geschrieben haben soll,
als ihm auf Drängen Nikolaj Nikolajewitschs wenige
Wochen vor seinem Tod eine erbetene Audienz beim
Zaren verweigert worden war . Das Schriftstück soll
dann bei der Haussuchung, die nach der Verabschiedung
des Kriegsministeriums Suchomlinow in dessen Woh¬
nung vorgenommen wurde, dort zum Vorschein gekom¬
men sein. Graf Witte legt darin die Gründe dar , die
für einen raschen Friedensschluß mit Deutschland
sprechen. Die militärische Ueberlegenheit Deutschlands
sei so groß, daß Rußland garnicht daran denken könne,
die Lage zu seinen Gunsten ' zu ändern . (Der Brief
dürfte , da Witte am 13. März gestorben ist, im Fe¬
bruar , kurz nach der Wknterschlacht in Masuren ge¬
schrieben worden sein, als die Russen aus Ostpreußen
vertrieben wurden , aber noch den größten Teil Gali¬
ziens besetzt hielten .) Witte meint , Deutschland wäre
vielleicht geneigt , einen billigen Frieden ohne Kriegs¬
entschädigung und ohne Landabtretungen zu schließen,
da es an der baldigen Wiederherstellung normaler

Beziehungen zu Rußland interessiert sei. Wenn man
aber mit dem Friedensschluß warte , bis Rußland ganz
besiegt sei, werde Deutschland nicht mehr verhandeln,
sondern einfach seine Bedingungen vorschreiben. Der
Schluß des Schriftstücks behandelt das Verhältnis
Rußlands zu seinen jetzigen Lundesgenoffen . Witte
meint , Rußland habe aus dem französischen Bündnis
mehr Unannehmlichkeiten als Vorteile gezogen, da
die Franzosen ihre Milliarden -Anleihen an Bedingun¬
gen knüpften, die die Verwendung des Geldes im In¬
teresse Rußlands unmöglich machten, dennoch werde das
Bündnis beibehalten werden und sich noch fester ge¬
stalten . Die Interessen Englands dagegen seien den
russischen derart entgegengesetzt, daß ein friedlicher
Ausgleich auf die Dauer unmöglich sei. Das englisch- -.
russische Bündnis sei daher widernatürlich und abnor - -
mal und diene nur England dazu, mit Rußlands Hilfe
den Aufschwung Deutschlands niederzuhalten . Wenn
aber Deutschland , derart vernichtet würde , wäre auch
Rußland wehrlos und würde von England zur Seite
gedrückt werden. Daher müsse anstelle des Bündnisses
mit England ein solches mit Deutschland abgeschlossen
werden , das die Engländer in Schranken halten werde. »
Nur im Orient seien die deutschen und russischen In¬
teressen wirklich entgegengesetzt, aber bei gutem Wil¬
len ließen sich diese Gegensätze vollkommen ausgleichen.
Zum Schluß gibt Graf Witte dem Zaren den Rat , das
Oberkommando über die Feldarmee selber zu über¬
nehmen, was das Vertrauen des Volkes stärken und
gleichzeitig die MögliOeit bieten werde, selbständig
arbeitende Feldherren an die Spitze der Armeen zu
stellen. Der Inhalt des Briefes , in dem man , wenn
seine Echtheit nachgewiesen werden könnte, ein politi¬
sches Testament Wittes erblicken müßte, entspricht den
Richtlinien der Politik, , die der ruffische Staatsmann
vertrat . Ein Teil seiner j Ratschläge scheint nachträglich
beim Zaren Gehör gefunden zu haben . — Der Mann
aber mußte plötzlich sterben.,wie so verschiedene deutsch¬
landfreundliche Staatsmänner , der Entente . Schicksal!?

Die echt russischer? Leute.
Petersburg , 11. Nov. „Rjetsch" fchrebt: Die echt,

russischen Leute, die sogenannten „Schwarzen Hundert " ,
sind fest davon überzeugt , daß der Zeitpunkt nahe sei,
an dem wieder Pogrome beginnen können. Sie wol¬
len Ende November einen Kongreß abhalten ; auf dem
sie alles besprechen wollen , da sie nicht über alles schrei¬
ben können. Sie wollen auf dem Kongreß auch bean¬
tragen , daß die Duma aufgelöst wird , wenn sie nicht
bis dahin aufgelöst ist. Man müsse gegen die Stadt¬
verwaltungen auftreten , die strengste Kontrolle über di«
Semstwos und andere liberale Organisationen aus¬
üben und Gerüchte verbreiten , daß die Juden und die
Intelligenz daran dächten, eine Revolution vorzube¬
reiten , und daß sie Gesetze zur Ausplünderung der Be¬
völkerung wie in Frankreich herausgeben wollten . Sie
verlangen Kampf gegen die Presse der Linken und ein
festes Ministerium.

Japan und Frankreich.
(WTB .) London, 11. Nov. Der japanische Finanz-

kommiffar erklärte einem Vertreter des Reuterschen
Bureaus , er halte die Meldung , daß Japan Frankreich
eine Anleihe gewähren soll«, fü, sehr unwahrscheinlich.



— Der japanische Finanzkommissar wird die Finanz-
krast seines Landes eben bester kennen als die Herren
Franzosen.

Die Neutralen.
Auflösung der luxemburgischen Kammer.

Luxemburg. 11. Nov . Nach äußerst heftigen
Zwischenfällen persönlicher Natur in der gestrigen
Kaminersitzung, wo der Staatsminister Loutsch in
einer Berteidiigungsrede persönliche Angriffe gegen
einen Abgeordneten der liberalen Majorität richtete,
wird die Stellung des neuen Ministeriums als er¬
schüttert betrachtet. Jedenfalls kann von einem Zu¬
sammenarbeiten zwischen der Regierung und der
Majorität nicht mehr die Rede sein.

Luxemburg. 11. Nov . Die Großherzogin löste
auf Antrag des Ministeriums nach der gestrigen stür¬
mischen Sitzung, in der der Staatsminister Lautsch
den Liberalen Müller beschimpfte und von ihm ge-
ohrfeigt wurde, die Kammer auf , ohne das Miß¬
trauensvotum abzuwarten.

Die Schweiz und der Einfuhrlrust.
Frankfurt . 12. Nov . Die „Franks. Zeitg ." meldet

aus Bern : In der Schweizer Baumwollindustrie
steht trotz des Einsuhrtrusts und der allerdings nur
auf dein Papier gegebenen ^ pezialbewilligungen
Englands eine schwere Materialkrife bevor. Kann
die seit Jahresfrist in den italienischen Häfen la¬
gernde, längst bezahlte ägyptische Baumwolle nicht
endlich freigemacht werden, so geht der Vorrat an
Baumwolle schon in den allernächsten Wochen aus.
Das ist gleichbedeutend mit der Stillegung vieler Be¬
triebe . Nach der „Neuen Züricher Zeitung " sind
augenblicklich bereits 2818 Wsbstühle in der Schweiz
lahmgelegt . Wenn bis Ende des Monats nicht Rat
geschaffen werden kann, so weichen 5274 Webstühle,
also ein Drittel aller in Betracht kommenden Stühle
unbeschäftigt sein. Tausende von Arbeitern werden
dadurch brotlos . Wenn der Einfuhrtrust in dieser
Hinsicht nicht Helsen kann, so müßte man, so schreibt
man der „Züricher Post", sich ernsthaft fragen : wa¬
rum eigentlich haben wir uns in diese Fesseln ein¬
zwängen lassen?

Die Kosten der Schweizer Mobilisation.
(WTB .) Berlin . 11. Nov. Laut „Berliner Lo-

kalanAerger" belichtet der „St . Gallar . Stadtanz .",
daß die Kosten der schweizerischen Mobilisation und
des Grenzschutzes bisher 255 Millionen Francs be-
traWN Für 225 Millionen wurde Getreide gekauft.

Die amerikanische Presse zu Wilsons Note.
(WTB .) Rewyork, 11. Nov. (Durch Funkspruch

unseres Vertreters .) Bei Besprechung der Rote an
England betonen die Blätter vielfach, di« Note hätte
viel früher abgeschickt werden wüsten. Die Sprache der
Note beweise, daß die Regierung unparteiisch sei. —
„World " erklärt , angesichts der gesamten llebergrisfe
müsse die Note als äußerst milde gelten . England töte
nicht Amerikaner , es töte amerikanische Rechte. Das
sei mehr als amerikanisches Eigentum zu konfiszieren.
Es nehme die arglistig gewonnene Gelegenheit wahr,
seinen Handel Luszudehnen. — Die Zeitung „Republi-
can Herold" in Binghampton führt aus , es sei Zeit,
England sein Seeräuberwesen zu beendigen. Falls der
Präsident dies nicht tue, so möge der Kongreß es tun.
— Die deutsch-amerikanische Presse charakterisiert die
Note als zu milde und befürchtet, die Note werde ig¬
noriert werden . — Die „Newhorker Staatszeitung"
bemerkt, die Note enthalte nicht die geringste An¬
deutung , was die Regierung zu tun gedenke, wenn
England einfach ^aptwprtet : „Wir sind anderer
Meinung " und die' als gesetzlos bezeichneten Praktiken
weitst übe. Vielleicht können wir nach Beendigung
des Krieges eine Schadenersatzrechnung aufstellen . Das
scheint der ganze Zweck dieser diplomatischen Schreib-
Sbung zu sein.

„Die Botschaft hör' ich wohl . .
Hamburg . 11. Nov. Aus dem Haag wird dem

„Hamburger Fremdenblatt " gemeldet : Obgleich eine
Antwort auf die amerikanische Note an England in der
nächsten Zeit nicht zu erwarten ist, will der amerikani¬
sche Vertreter der Londoner „Daily News" aus vor¬
züglicher Quelle erfahren haben, daß die sofortige An¬
näherung der amerikanischen Kräfte zur See erfolgen
wird , s«bald England wiederum ein amerikanisches
Schiss beschlagnahmt. Man ist der Ansicht, daß die Re¬
gierung mit Energie Vorgehen muß, denn sonst würde
bei der Wiedereröffnung des Kongresses eine anti¬
englische Demonstration der Vertreter des amerikani¬
schen Ausfuhrhandels erfolgen. Die Kongreßmitglieder
aus den Süd - und Weststaaten find sehr erregt und
warten nur auf eine Gelegenheit zum Protest . Sie
wollen bei dem Präsidenten einwirken , damit er der
Munitionsausfuhr ein Ende macht.

Endlich wieder ein „Fall - .
(WTB .) London, 11. Nov. Das Rentersche Bu¬

reau ( !) meldet aus Washington : Das Staatsdepar¬
tement hat amtlich erfahren , daß sich Amerikaner an
Bord der „Ancona " befunden haben . Es ist noch nicht
bekannt, ob auch solche ums Leben gekommen sind.
Wenn dies der Fall sein sollte, würden die Vereinig¬
ten Staaten gegenüber Oesterreich-Ungarn denselben
Weg einMagen , wie seinerzeit im „Lusitania "-Falle,
es sei denn, daß die „Ancona" Warnungen nicht be¬
achtete und zu entkommen trachtete.

China.
Amsterdam, 1l Nov . Ein hiesiges Blatt mel¬

det : Wie der „Times " aus Peking berichtet wird,
hat die chinesische die japanische Regierung davon
in Kenntnis gesetzt, daß die Regierung - form in diesem
Jahr keine Aendernng erfahren werde und daß die
Wahlen wie gewöhnlich obgkhallen werden sollen
Einige Beamte in der Provinz bezeichnen Puanschikai
schon als Kaiser.

Vermischte Nachrichten.
Begnadigung belgischer Spione.

(WTB .) Köln. 11. Nov. Wie die „Köln. Volks¬
zeitung" meldet, hat der Kaiser nach einem beim Erz¬
bischof von Köln, Kardinal v. Hartmann , esinge-
gangenen Telegramm die gegen die Gräfin v. Belle-
ville , Fräulein Thulier und Louis Severin in Brüs¬
sel erkannte Todesstrafe auf die Fürbitte des Pap¬
stes hin im Gnadenwege in lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe umgewandelt.

Neues Leben in Warschau.
(WTV .) Berlin , 12. Nov.. Die feierliche Ein-

nhung der neuen Universität und der neuen tech¬
nischen Hochschule in Warschau findet , wie dem „Ber¬
liner Tageblatt " gemeldet wird , am Montags den
15. November, statt . Die Amts - und die Unterrichts¬
sprache beider Schulen wird die polnische sein.

Bründe in amerikanischen Kriegsmaterialen-
Fabriken.

(WTV .) South -Bethlehem (Pennsylvanien ), 11.
Nov. Reuter meldet . Eine der größten Maschinenfa¬
briken der Bethlehem Steel Company , wo sich Ka¬
nonen und Kriegsmaterial im Werte , von mehreren
Millionen Dollar befinden , ist durch einen Brand zer¬
stört worden. Man vermutet , daß Brandstiftung vor¬
liegt . 800 Arbeiter vermochten sich nur mit Mühe zu
retten . (Die Bethlehem Steel ist einer der Haupt¬
lieferanten für unsere Feinde .)

(WTB .) London. 11. Nov. Das Rentersche Bu¬
reau meldet aus Newyork: Feuer unbekannten Ur¬
sprungs ist in den Werken Roebling u. Co. in Trsn-
taon (New-Jersey ) , die Stacheldraht für die Alliier¬
ten herstellten, ausgebrochen. Das Feuer wurde
schließlich, nachdem für über eine Million Schaden
angerichtet worden war , gelöscht.

Airs Stadt und Land.
Calw, den 12. November 1915.

Da » Eiserne Kreuz.
Gefreiter Wilhelm Bosch von Calw, im Inf .»

Regt . 126, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaille hat erhalten:

Wehrmann Michael Baier von Rötenbach, im Res.-
Jnf .-Regt . 119.

Kriegs -Berluste des Oberamts Calw.
Au» den württembergischrn Verlustlisten Nr. 299 und 300.

Reserve-Infanterie -Regiment Rr . 122.
Eitel,  Wilhelm.  Sulz  OA . Nagold, verm. — Flick.

Christian, Althengstett,  in Gefgsch. — Lörcher,  Georg,
Speßhardt,  verm . — Müller,  Wilhelm , Gültlingen
OA. Nagold, verm. — Paule,  Karl , Kohlerstal,  verm . —
Schaible,  Michael , Emberg,  verm. — Schneider,  Her¬
mann, Calw,  in Gefgsch. — Wencher,  Wilhelm , Simmoz-
betm,  verm. — Bauser,  Wilhelm,  Simmozheim , verm.  —
Kolb , Karl,  Calw , verm. — Kübler , Friedrich,  Unter-
haugstett , verm. — Kübler , Wilhelm,  Teinach , verm.  —
Proß , Albert,  Sulz OA. Nagold , verm. — Schrotb,
Christian,  Liebelsberg , verm. — Schweizer , Gottlieb,
Oberhangstetl , verm. — Stoll , Friedrich,  Liebenzell.
in Gefgsch. — Süßer , Friedrich,  Gechingen , verm.  —
Bolz , Jakob,  Aichelberg , verm. — Süßer , Albert.
Deckrnpfronn , verm.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 246.
Hesselschwerdt,  Johann Georg, Alzenbrrg,  gef.

Berichtigungen.
Iufauterie Regiment Nr . 121, Ludwigsburg.

Zu Verlustliste Nr. 69:  Wolfsperger , Julius , Fer¬
dinand, Utff., Liebenzell , bish. verm. in Gefgsch.

Aus den preußischen Verlunlisten Nr. 359 und 360.
Laudwehr -Iufonterte -Regimeut Nr . 98.

Wurster , Michael, Utff., Würzbach , gef.
Berichtigung : In der Verlustliste in Nr . 263 d. Bl.

muß es heißen Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 122 , nicht 120.

Die Kartosfelhöchstpreise.
Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung vom

11. November d. Js . beschlossen, die Kartofselverord-
nung vom 28. Oktober d. Js . dahin zu ergänzen , daß
nicht nur der Reichskanzler, sondern auch die Landes¬
zentralbehörden oder die von diesen bestimmten Be¬
hörden befugt sein sollen, Eroßhandelshöchstpreise für
Kartoffeln festzusetzen. Außerdem sollen die Landeszen¬
tralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Behörden
bestimmen können, daß die Enteignung von Kartof¬
feln auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit wenige« als
».arm Hektar Kartoffelanbaufläche zulässig sein sou.

(Amtlich.)
Fleischlose Küche.

Apfelspeise. 6 Bratäpfel, ' /, Liter Milch, Zucker,
Zitronensaft, 6 Blatt weiße Gelatine. Die Bratäpfel werden
durch «in Sied gestrichen, die Milch dazu gerührt, mit Zocker
und Zitronensaft abgeschmcckt und erhitzt. Dann löst man
die Gelatine darin auf und füllt dir abgekühlte Masse in
eine Glasschale.

Apselreis . 250 Gramm Reis werden mit l Liter
Milch und 60 Gramm Zucker weich gekocht. 2 Pfund
Aepskl schält man, schneidet sie in feine Scheibchen, zuckert sie
etwas »nd dämpft sie mit wenig Wasser weich, doch so, daß
die Scheibchen nicht zerfallen. Dann richtet man Beides
zusammen in einer Schüssel an. Wer will, kann den Reis
mit abgerlebener Zffrone würzen. Für die Kochkiste braucht
der Reis nur 5 Miauten kochen;  die Aepfel brauchen auch
nur einmal a»ikochen und werden dann gleich mit dem Reis
in einem Tops in die Kochkiste gestellt.

(STB .) Pforzheim . 10. Nov. In der „Fortuna"
hier wurde ein „Kriegstisch" zur Nagelung ausge¬
stellt und vom Oberbürgermeister und dem Stadtrat,
sowie dem Reichstagsabgeordneten Wittum gestern
eingeweiht. Gelbe Nägel kosten 1 Mark , schwarze
50 Pfennig.

(SED .) Stuttgart . 10. Nov. Am 7. November ist
an den Folgen einer schweren Verwundung Leutnant
d. R . Max Kraut , Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse, der älteste Sohn des Rechtsanwalts und
Präsidenten der Zweiten Kammer , von Kraut , fürs
Vaterland gestorben. Ein Bruder des Verstorbenen ist
als Leutnant d. R . zur Zeit im Feld , ein anderer , Fah¬
nenjunker , befindet sich zur Zeit verwundet in der
Garnison . . .

(SCB .) Oggelshausen , 10. Nov. In der Handlung
der Witwe Schmid verlangte ein Handwerksbursche
Schnupftabak . Als Zahlungsmittel bediente er sich
eines Fünfmarkscheines, der sich nachher als falsch er¬
wies . Der Gauner wurde später erwischt.
^ (SCB .) Buchau, 10. Nov. Gestern erfolgte die
Uebernahme der Teilstrecke Buchau—Dürmentingen
durch die K. Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen.
Der Eröffnung dieser Teilstrecke am Montag , den 15.
November liegt nichts mehr im Wege.

Markdorf (Bodensee ) , 11. Nov . Ein anonymer
Briefschreiiber stand dieser Tage vor dem Schöffen¬
gericht in Ueberlingen. Der ehemalige Versiche¬
rungsagent Hermann Sichwägler hatte an das Be¬
zirkskommando in Stockach anonyme Briefe gerichtet
und darin mHrere Markdorser Bürger der Drücke¬
bergerei bezichtigt. Das Urteil gegen Schwägler lau¬
tete auf 300 Mark Geldstrafe und Tragung sämtlicher
Kosten.

(SCV .) Friedrichshasen , 10. Nov. Die Arbeiter¬
schaft des Luftschiffbau Zeppelin hat sich entschlossen,
den durch die Teuerung besonders schwer betroffenen,
hi^r ansässiges, hilfsbedürftigen Familien eine einl
malige Unterstützung zu gewähren.

Evangelische Gottesdienste.
24 . Sonntag »ach Trinitatis , 14. November. Ernte- und

Herbstdankfest. Vom Turm: 15. Predigtlied: 28, Womit soll
ich rc. 9' /» Uhr : Vormittags -Predigt , Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr : Christenlehre mit der jüngeren  Abteilung der Söhne.
5 Uhr : Gesanggottesdienst (Erntedankfest), Dekan Zeller . Das
Opfer  ist für den Bezirkswohltätigkeitsverein zur Kriegshilfe
in den Bezirksorten bestimmt Donnerstag , 18. November.
8 Uhr abends : Kriegsbetstunde, Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
LS. Sonntag nach Pfingsten , 14. November g>, Uhr:

Predigt und Amt. 1' /, Uhr : Kriegsandacht Werktags täglich
hl. Messe um 7' /, Uhr ; Mittwoch um 8 Uhr. Freilag Lozarett-
gottrsdtenst 7 '/, Uhr. Freitag Abend 6' /, Uhr Kricgsbetstunde.

Gottesdienste der Methodifteagemeinde.
Sonntag , 14. November. 9 '/» Uhr Vormittags: Predigt,

Prediger Rücker.  Nachmittags 5 Uhr : Predigt , Prediger
Rücker. Mittwoch abends 8' /« Uhr : Gebetstunde.

Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seitmann,  Talw.

Wochenmarktbesucher
vergesst den Stand des Roten Kreuzes nicht.



Gewerbeverein Calw.
Morgen Samstag » de « 13 . November , abends 8 Uhr , findet

in der Restauration Weiß die

Wohl der MM « mt ErsMSmr
zur HMweMMmr

statt. Mitteilungen - es Porstandes über Vereins - vud Hand¬
werkskammer -Angelegenheiten.

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins werden sceundltchst hiezu
tingeladen.

I . A. Der Borstand.

salmlk-vmlelgttimg.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau Rentnerin Emilie

Bozenhardt , Witwe , verkauft Unterzeichneter am Dienstag , den 16.
November , von vormittags 9 Ahr und nachmittags von 8 Ahr
an im Teuchelwsg , gegen Barzahlung:

einige Betten » 1 pol . Kinderbettlade , Schreinwerk,
2 pol . Kommoden » 1 Kasten » 1 Ovaltisch » 1 Hartholz.
Eßtisch , kleinere Lische » Nipptische » 1 Anfwarter » 1
pol . Schreibtisch , Stühle . 1 Glasschrank , 1 Plüsch -Sofa
mit 8 gepolsterten Sesseln » 1 pol . Zimmer - und 1
Küchenbuffett » 1 pol . Arbeitstisch » Blumenständer » 1
eich . Pianino bereits neu » 1 Nahmaschine (Singer ) ,
Küchengeschirr in Porzellan » Eisen » Blech » Email»
2 Kaffeeservice » 1 Gasherd mit eis . Gestell » 1 Bügel¬
ofen mit Zubehör » Spiegel und Bilder , 1 Regulateur»
1 Standuhr mit Glasglocke » Schrägen » größere und
kleinere Zuber » 1 Faßle » 1 Bücherstander mit Kon-
vervations -Lexiko « (Meyer ) , sowie allgem . Hausrat.

Liebhabei find eingrlaben.
Stadtiuveatierer Kolb.

Bemerkt wird noch , daß alles WM * gut erhalten 'Ms ist.

pbologr . Steuer e. kuebr »kal«
empksklt sick kör

V6NKt ' Ü386t ' UNA6N
io bester ^ uskLkruag ru bekannt mLssigen kreisen . — 1t« I. S7.

8smkI.^rkLö1 kü ? Uebdsberpdokogi'spkev.

Empfehle zu billigst gestellten Preisen:

lmdMsAstl.MWelljedttAri
eie MasAeidmischili» , Pn-oii-l« , Wge.

KMutomi. Momii-le», Menschieida,
MtiffelwiischttI» laschiete»« MOHrmge»,
Mtoffelueische», KMffeldWser: Brem-olr-

drei»- md Bmdfh«, KreirsSgelizamge», SSze-
dlwer, diWlettt Schleisfteiiieftellk. SmchemWvi.

SmcheiaiM, TrmMWmea. HmrdüidSsa,
siete Ersn-teilez» jeglicher Mschioe.

Uk-Mk-M Ml- NkMMtll jtdll M.
Gg. Wackenhuth, "'»-.WE ««'.

Trotz wiederholtem Preisauffchlag,
den sämtliche Nähmaschinensabriken haben
rintreten lassen , bin ich infolge vorjährigem
größerem Abschluß in der Lage , bis Ende
Februar 1916 di « von mir seither ge¬
führten Fabrikate;

Wff.. Ski-»«. W »ik-
RSHmschiueu

nebst Zugabe noch zu altem Preis
zu liefern.
Gründliches Etnlerneu.

Bequeme Teilzahlung.

Hochachtungsvoll Fkik !) k . AtkHVA»

„Artenia",
M ( Bester Rübenschneider der Gegenwart ) . M
88 empfiehlt in verschiedenen Größen 88

WV. Skügltt, Wllllsell. Z

Ins Feld!
Die sich stetig steigernde Dahl der Feldpost-
Bestellungen auf unser Blatt beweist das Be¬
dürfnis für Lesestoff aus der Heimat . Darum
senden Sie Ihren Angehörigen ins Feld das

Calwer Tagblatt.

Spenden
von sportlicher Ausrüstung und von jeder Art Kälte-
schutzmitteln für die im Hochgebirge in Gis und Schnee

Kämpfenden Tiroler Äandsl-ntzen
nimmt entgegen Paul Georgii.

in jsclsr äussütik-ung.Lrisforcinsr
in veeZviiiklisnen äiisMmngkn.

Ick rate , cken öecksr ! suk cken fakre8wecii8el jettt sckon
ru kauken , tta ^ ukckISge kortvätirenci ststtlincken unci ciie

lIeierunZskrisl längere 2eit In ^ nspructi nimmt.

Uinll LeorSII.

Hof Haselstall.
Setze zwei schöne jährige

Einftell-Rinder
3 . Müller » Ziegler.

dem Berkaus aus

Teinach.
Eine fehlerfreie

» 35 Wochen trächt,,
mit dem 5. Kalb , hat zu verkaufen

Golthilf Schwenk.

Altensteig.
Solange der Vorrat reicht:

la . beschlagnahmefreie
Torfmelafse u . Malzkeime,

Gichel- Krrocheuschrot,
bestes Hühner - u. Schweiuefutter»

Schweinemastpuloer,
Falterkalk ^ und 8,

FutterzuLer,
Salzleckrollen;

sowie:

Kaiuit und Thomasmehl,
Kalisalz,

Superphosphat,
Duugkalk;

ferner:
Is . braunglafierte

SiMchtöPft Md
Krmtstmdev

bei G . Schneider,
Telefon Nr . S.

irr

WOie Stimme W
M bleibt stet» klüftig und W
^ wohMIngend, wenn sie D
I, durch Wybert .Tabletten W
W gepflegt wird. Seit siebzig W
- Jahren beliebt zur wirk. M
D samen Erfrischung der ^
Z; Stimmbänder . W
Z In allen Apotbcleu ^
^ und Drogerien Mk. 1.— Z

ÄUjöieiat
W W

ist wieder zu haben bei
H . Perrot , Bischoffstraße.

kaffes
in tilligen wie besten Sotten,
roh nud WM" jede Woche frisch
gebrannt d » empfiehlt bestens

*A°" L. Lerva.

Kräftiges , fleißiges

Mädchen,
für Zimmer und Haus , zum 1.
Dezember eoentl früher , bei hohem
Lohn und reichlichen Trinkgeldern

gesucht.
Arnold , Schömberg

OA . Neuenbürg.

Einen willigen

Meiler sucht
_ Färber Würner.

Lin wohlerzogener kräftiger

Junge
findet sofort gute

Lehrstelle.
Karl Steegmüller , Sattler - und

Tapeziermeister , Pforzheim,
Holzgartenstraße 5.

Fräulein
mit schöner Handschrift

ftcht Hnmrlttitn,
(Abschriften und dergleichen).

Offerten unter P . L . 106 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lin MSSchcn
focht Laoshaos oder Stelle.

Näheres in der Geschästsst . ds . Bl.

Prima

Me Wes.
Pfund 8 Pfennig,

VralhttiW,
Stück 8 Pfennig.

SM-»tt CM»m«ei».

in vorsoiiioöori . proislagon , »

empüeblt I

kr Lsmimtter . ^

sk-MZkMerW«e
Willtll-

Kartoffelu
tverdeo sofort zu Sausen gesucht.

Bon wem , sagt dir Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Hirsau.
Eine guterhaltene polterte

KIMerbkttstelle
mit Matratze und einen

Mevschrmk
mit Glasaufsatz , hat billig zu
verkanfe»

Wtlh . Spörr , Villenweg 136.

jggss- In vermieten "Mg
sofort oder 1. Januar

soulUlttl.Ml>hüllllg
mit Waffer - «. Gaseiurichtuug

Bäckerei Paul vurkhardt,
_beim »Rößle ". _

Altbulach.
Ein  schönes trächtiges

'Mutter-
_Schwein,

unter zwei Stück die Wahl , 7 «nd
13 Wochen trächtig , fetzt dem Ber-
kauf au»

Kr . Gaffer.
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